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De Toni het e böses Wib und menn sie setzen ist,
So hockt er usen us de Hag, bis wieder lieblich ist.
Nnd am e schöne Nomittag, mil's Fräuli täubelet het,
De Pfarrer chunt gad unverhofft u. stellt de Toni z'Red.

Was machst denn do, was luegst so dri, du machst

e schuligs Gsicht —
"

De Toni seit: Ach liebe Herr, es ift c böst Gschicht.
Mi Fräuli ist, i wäß nüd was, i globe Hinderfür.
Und wenn ihr chönntet rothe do, wär gholfen ihr u. mir.

Zum Toni snt er: Wogs jetzt au, di Wibli ist kurirt,
Gang zu nein ini und bis frei, du hest mi gut agfüert.

I Zukunft loß i denn bi dir 's Jntervemre si

Und chume lieber, menn bi eu de Strit ist ganz vorbi.

DePfarrersät: BimSaperloft,'sist guet,daßibido,
Will helfe, wenn's mer möglich ist, drum thue gad

mit mer cho.

De Geistlich goht halt gschwind vorus, de Toni hinedri
Und 'sTonis Wib verstoligs ist hinder de Thüre gsi.

Doch woner thuet dieThüren uf, potzTusig, was ist da!

Das chibig Wib, en Chübel voll Sauträicki wirft's im n.

Het gmeint, es sei der Toni selb und sät im alli Schand,
De Pfarrerretirirt do gschwind, er het e schulis Gwand.
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